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vcon Gottes Gnaden, Wir
Griederich Mlhrecht, regirender

Furſt zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern

und Weſtphallen, Graf zu Askanien, Herr zu
Bernburg und Zerbſt, c. Ritter des Ruſſiſch—
Kaiſerl. St. Andreas-Ordens, 2c. Fugen hier—
mit zu wiſſen jedermanniglich, und dem es zu wiſſen
nothig, daß, obwolen Unſere in Gott ruhende Furſtl.
Vorfahren in der Landes-Regirung wegen des Privile-
gii viduarum Inventarii Paſtorum, daß die Witt—
wen und Kinder eines Predigers das halbe Gnaden—

Jahr genieſſen ſollen, gewiſſe Verordnungen, und
noch unterm 14ten Februar. 1726. eine pragmatiſche
Sanction, wie bey dem Abſterben, oder Veranderung
eines Predigers die Beſoldungs-Stucke zwiſchen den
Abgehenden und Folgenden, auch wegen des halben
Gnaden-Jahres zu theilen, und die darbey verſchie—
dentlich vorkommende Calus zu entſcheiden geweſen,
verfaſſen, ausfertigen und emaniren laſſen, Wir dem
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nach von Zeit Unſeres, von Gott Uns verliehenen
Furſtl. Regenten-Amtes, wiewol ungerne wahrge—

nommen und befunden, daß ſothane krivilegia und
Verordnungen in allerhand ungleichem Verſtande auf—

genommen, der klare Jnhalt des Geſetzes, anders aus—
geleget, und zu Misbrauch gezogen werden wollen, ſo
daß faſt bey allen ſich begebenden Fallen und Vacanzen
zwiſchen derer verſtorbenen Pfarrers Wittwen, oder
Erben auf einer, und denen Sucreſſoren auf der andern

Seite allerhand Jrrungen Streit-und Weitlauftig—
keiten, wegen Auseinanderſetzung derer Beſoldungs—
ſtucke, entſtanden, welche dem Geſetze zuwider mehren—

theils willkurlich, und durch gutliche Handlungen end—
lich hingeleget worden, dadurch aber eine Obſervanz

gemachet, und aus dieſer ſogar ein Geſetz unter denen
Predigern vor ſich erzwungen werden wollen, wobey
jedoch große Disformitaten und Ungleichhriten ſich er—
eignet haben; Zu deren kunftigen Verhut-und Ab—
wendunge nun haben Wir gnadigſt reſolviret, ſothanes
Privilegium, Verordnunge und pragmatiſche Sanction
aus Landes-Furſtl. Hochobrigkritlicher Macht und Ge
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walt, welcher die Interpretatio vel Declaratio dieſer und
dergleichen Verordnungen einzig und allein zuſtehet,
nicht nur zu renoviren, ſondern auch weiter zu erſtre—
cken, zu erlautern und zu erklaren; Wir thun alſo ſol—

ches hiermit und Kraft dieſes dergeſtalt und alſo:

1.

Ordnen, ſetzen und befehlen Wir gnadigſt, daß
es bey dem krivilegio viduarum in Anſehung des hal—

ben Gnaden-Jahres ſein ferneres Bewenden haben,
und das Einkommen des halben Jahres die Wittwen,
Kinder und Enkele, mithin in linea deſcendente pure
und alleine genieſſen, die Erben eines Predigers aber
in linea aſcendente vel collaterali davon vollig ausge

ſchloſſen, und auf dieſem Fall das Einkommen des hal
ben Jahres zum monte pietatis vor die armen Kirchen
im Lande von Unſerem Conſiſtorio gezogen werden

2.

Und da nach denen in Unſeren Landen bis dahero
üblich geweſenen Sachſiſchen Rechten, derer Prediger
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Jahres-Beſoldungen von Michaelis bis wieder zu
Michaelis gerechnet, und ſolches nach der vorigen prag—
matiſchen Sanction vom 14n Febr. 1726feſte geſetzet

worden, nach welchem Principio alle des Jahres uber
fallende Beſoldunge in Anſatz gebracht und nach dem
Verhaltnis des anni deſerviti vel gratiae in ein, zwey,
drey oder vier Theile getheilet werden ſollen ſo laſſen

Wir es auch dabey und in Anſehung des oben beſtimm—
ten Jahres fernerhin bewenden, und zwar

3—
Wann ein Prediger ſtirbet, um Michaelis, als

zum Erempel, um Michaelis 1772 inmaßen alsdann,
wann ſolches auch 2. 3. 4. bis Wochen voroder nach
ſolchen Termino geſchiehet, dieſes modicum tempus
nicht attendiret, ſondern jederzeit ad Terminum dictum

Michaelis retrotrahiret, wenn er aber in der 6ten Woche
des Quartals verſtirbet, alsdann das ganze Viertel—
Jahr pro deſervito gehalten, und das halbe Gnaden—
Jahr mit dem nachſtkommenden neuen Quartale an—
gefangen werden ſolle; ſo hat derſelbe des ganzen Jah—

res Beſoldunge auf den erſteren Fall ob ante latos la-
bores



bores, anf die letzteren aber noch ein Viertel-Jahr bis
Weihnachten verdienet, und deſſen hinterlaſſene Witt—
we und Erben in dem erſten Falle die Halfte der fol—
genden Jahres-Beſoldunge, als zum Exempel von
Michaelis 1772. bis dahin 1773. an allen Einkunf—
ten und Revenuen, ſie haben Namen und mogen fal—
len, wie und wenn ſie wollen, zu genieſſen, und ver—
bleibet die andere Halfte dem ducceſlori billig, iſt aber
der Prediger, wie vorgemeldet, in der Gten Woche ver—
ſtorben, erhalt die Wittwe das Sterbe-Quartal vol—

lig noch dazu, weilen aber darunter die Martini—
Weihnachts-Quartale und andere Gefalle in obbeſag—

ten Jahre ſchon begriffen, und davon jeder Theil die
Halfte genieſſet, ſo kunen die Martini-Weihnachts—
und Neujahrs-Gefalle, ſo nach Michaelis 1773.fallen,
nicht wie bis dahero von denen Predigern in favorem
viduarum eigenmachtig eingefuhret werden wollen,
noch zu Martini 1772. als ein Deſervitum retrotra—
hiret werden, ſondern was in dem Jahre eingekom—
men, oder einkommen muß, worzu auch die Reſte zu
rechnen, ſo in das Jahr gehoren, wird lediglich in zweh
Theile geſetzet, und jedem gegeben; von Michaelis
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1773. an aber dem Succelſori aller Beſold, nach obiger

Beſtimmung und Diſtinetion alleine gelaſſen, da aber
das Einkommen derer Prediger aus verſchiedenen Ar—

kiculn beſtehet, und
a) ad kructus civiles die gewiſſe Deputate an Gelde,

Getraide, Brauen, Holz, nud andere dergleichen

Fixa und Accidenzien, dann:
b) ad Fructus induſtriales die Fruchte des Ackers und

Gartenbaues, welche curam &e culturam erfor
dern, und endlich

c) ad Fructus naturales das Obſt, Baumwachs, Graß
und Wieſewachs gehoren, weshalb bis dahero,
und beſonders wegen der ad b. &ſc. bemerkten
Einkunfte die mehreſten Streitigkeiten zwiſchen
der Wittwe und Erben, und dem Luccelſlore ent—
ſtanden, wer die Fruchte in natura bekommen,
und was einer dem andern dafur heraus geben

ſolle? ſo iſt vor gut befunden worden, daß, zni
Vermeidung aller Streit-Falle, die ſamtl. Ein
kunfte und Revenuen einer Pfarr-Bedienung,
nach denen von jedem Puediger neuerlich zn ma

chen—



chenden, und einzureichenden pflichtmaßigen und
authentiquen Beſoldungs-Specification auf das
ganze Jahr, wie ſie vorſtehend diſtincte beruhret,
die Aecker und Wieſen aber zur Pacht, nach jedes
Ortes und Amtsgewohnheit, worunter die Pfarr—
Bedienung gelegen, in Anſchlag gebracht, alles
zu Gelde gerechnet, und alſo dasjenige, was ad a)
ſupra bemerket, nach dem Anſchlage in der Be—
ſold-Specification getheilet werden ſollen; da—
hingegen was ad b. &e c. die fructus induſtriales

naturales anbelangen; ſo wird dabey zu unter—

ſcheiden ſeyn,

1) ob der abgehende Prediger die Aecker, Garten und
Wieſen, und ſonſtige Grundſtucke verpachet,

2) oder dieſelben ſelbſt adminiſtriret gehabt? in dem

erſtern Fall iſt das Pachtgeld, als ſo hoch die
Grundſtucke von dem verſtorbenen Prediger
verpachtet geweſen, anzunehmen, und ſolches
unter die Wittwe und Kinder des verſtorbenen
Predigers und den Succeſſor, ſo viel einem je—
dem pro rata temporis, wie oben angefuhret, da—
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von zukommt, zu theilen; in dem zweyten Falle
aber, wenn nehmlich der verſtorbene Prediger ſeine

Aecker, Wieſen und Gartens, auch ubrige Grund—

ſtucke ſelbſt adminiſtriret und benutzet hat, ſo iſt
wieder zu unterſcheiden, ob zur Zeit des Sterbe—
Falles das Feld und die Gartens beſtellet geweſen,

und dieEgge das Land beſtrichen hat oder nicht?
Hat die Egge zur Sterbezeit des Predigers das Land
beſtrichen, und ſind die Gartens beſtellet geweſen, ſo iſt
die Beſtellung entweder im Herbſte, oder imFruhjahre
geſchehen.

4.
Stirbet der Prediger im Herbſte, von Michaelis

bisWeihnachten, wenn die Herbſt-Beſtellung geſchehen,

oder nur angefangen iſt, und die Wittwe und Erben
bekamen nach der Rechnunge des Sterbefalles, bis Jo—
hannis kunftigen Jahres, das halbe Gnaden-Jahr; ſo
ſoll die Wittwe und Erben auch die kunftige Fruh—
Jahres-Beſtellung thun und die Oeconomie bis Johan—
nis continuiren. Wann nun die Wittwe und Erben, auf
dem Fall ſie die Oechnomie continuiret, ſich Johannis

mit



mit dem Succeſſor im Dienſte auseinanderſetzen will;
ſo ſoll ſolches folgendergeſtalt geſchehen:

a) wird das Deputat an Gelde, die Accidenzien,
Brod und Wurſt nach dem Werth, wie in der
Beſold-Specification geſetzet, gerechnet, das
reine Getraide und der Garten-Zehend aber nach
dem Preiße, was Martini des Sterbejahres des
verſtorbenen Predigers das Getraide gegolten,
angeſchlagen, und das Holz und die Brauen wer—
den nach dem gangbaren Werthe jedes Ortes ge—

ſchatzet,

b) die Aecker und Wieſen, Garten und ſonſtigen
Grundſtucke konnen nach jedes Ortes ublichen

gpacht auch angeſchlagen werden.

Von denen ad a) bemerkten Stucken ſoll die Witt—

we und Erben, welche bis Johannis das halbe Gna—
den-Jahr genieſſen, drey Theile, und der Succeſſor
von Johannis bis Michaelis einen Theil haben; Von
denen ad b) bemerkten Stucken aber bekommt der
Succeſſor alleine einen Theil der Pacht; dahingegen
ſollen die Fruchte der Aecker, Wieſen und Garten der
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Wittwe und Erben verbleiben, welche jedoch gehalten
ſind, dem Succeſſor die Fruchte der Aecker, Wieſen
und Garten auf dem Stiele zu verkaufen, wenn dieſer

ſo viel, als ein Fremder, davor geben will. Sollten nun
nachſt dieſem auch Meliorationes und Pflugarten in
denen Aeckern befindlich ſeyn; ſo ſollen die Dungungen
und Pflugarten landublich von dem buccellore vergu—
tet werden, ſind aber die Aecker, davon die Wittwe
und Kinder die Ernde auf dem Stiele verkaufet haben,
im ganzen Dunger; ſo ſoll dem Succellori der halbe
Dunger nur angerechnet werden, weilen die Erben den
ganzen Dunger, durch die Verkaufung der Ernde, ſchon

genutzet haben, welche Beſchaffenheit es auch mit
denen Pflugarten hat, inmaßen die Pflugarten der
Aecker, ſo beſtellet ſind, und davon die Erben die
Ernde verkaufet, nicht angeſchlagen werden konnen;
die Meliorationes derer ubrigen Brachacker aber an
halben und ganzen Dunger, desgleichen die ſamtlichen
Pflugarten, ſo in denen ubrigen nicht beſtellten Aeckern

befindlich ſeyn, muß der Succeſſor landublich an die
Wittwe und Erben verguten.

5. Hat



5.
Hat die Wittwe und Kinder das halbe Gnaden—

Jahr bis Michaelis und der Erblaßer die Grundſtucke
ſelbſt adminiſtriret, und ſie wollen auch die Adminiſtra—
tion, bis nach Abfluß dieſes halben Gnaden-Jahres,
fortſetzen; ſo bleibt ihr ſolches nachgelaſſen, und hat,
in dieſem Falle, keine Auseinanderſetzung mit dem Suc
ceſſor weiter ſtatt, als ratione der Meliorationen, wel—
che in denen Aeckern, Garten, und ſonſtigen Grund—
ſtucken befindlich ſind, und der Succeſſor landublich
verguten muß, indem, mit dem neuen Beſoldunges—
Jahre, Michaelis, der Succeſſor ſein Amt antritt, und,

von dieſem Termino an, alle Gefalle, bis wieder zu Mi—
chaelis, genießet, ſie mogen auf Quartale geſetzet ſeyn,

oder nicht.

6.
Stirbt aber ein Prediger, der die Adminiſtration

ſeiner Aecker, Garten und ubrigen Grundſtucke ſelbſt
gehabt hat, kurz nach Michaelis, wie in Anfange des
Zten ſphi die Zeit beſtimmet, ſo, daß der Wittwe und
Kinder halbes Gnaden-Jahr nur bis kunftige Oſtern
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gerechnet wird; ſo konnen dieſelben die Adminiſtration
der Pfarracker und Grundſtucke bis Oſtern continni—

ren, und alſo die Herbſt- und Fruh-Jahres-Beſtellunge
thun, jedoch daß, wann TerminoDſtern, da die Witt—
we und Kinder abziehen muſſen, die Fruh-Jahres-Be—
ſtellung zwar angefangen, aber nicht vollendet worden,
ſie dieſe Beſtellunge continuiren und beenden muſſen.

7

Jn dieſem Falle geſchiehet die Auseinanderſetzunge
und Berechnunge wie oben h. 4 gemeldet, wann die
Wittwe und Kinder bis Johannis das halbe Gnaden—
Jahr haben, jedoch mit dieſem Unterſcheid, daß die
Wittwe und Erben die Halfte und der Succeſſor auch
die Halfte der Jahres-Beſoldung, an Geld, Deputat,
Getraidig, Zehenden, Brauen, Holz, Accidenzien, und
ſonſtigen Pfarr-Einkunften bekommet; die Halfte der
Aecker, Wieſen, und Garten-Pachte aber fur dem
Succeſſor alleine gerechnet werden, weilen der Wittwe
und Kindern des Defuncti das Getraidig auf dem Stie
le, Obſt auf denen Baumen, und Graß auf denen
Wieſen eigenthumlich gehoret, und gegen Johannis,

nach



nach vorhergehende Taxe, an den Succeſſor, fur den
wahren Werth, gelaſſen werden ſoll.

g.
Hat hingegen der verſtorbene Prediger die Admi—

niſtration der Pfarracker und Grundſtucke nicht ſelbſt,
ſondern verpachtet gehabt, wobey, wann der Pfarrer
verſchiedene Morgen zum Auszuge behalten, und vor ſich

ſelbſt genutzet hat, dieſe nicht gerechnet werden ſollen;
ſo werden die ſamtlichen Pfarr-Einkunfte, wie oben ge—

dacht, zu Gelde angeſchlagen, und die Pachte der
Aecker, Wieſen, Garten, und ſonſtige Grundſtucke ge—
rechnet, wie ſolche von dem defuncto verpachtet ſind,

dergeſtalt, daß von der ganzen Summe die Wittwe und
Erben die Halfte, als GnadenJahr, außer dem Deſer-
vito, bekommen.

9.
Wernn nun vorſtehendermaßen alles deutlich be—

ſtimmet, wie die Auseinanderſetzung auf jedem Todes
Fall geſchehen ſoll, und der Prediger verſtirbet um
Weihnachten, wo das modicum tempus wie ad 3) gemel—

det, ſo wenig, als beh denen unten ferner vorkommen

den



und Kinder von der Beſoldunge des darauf foldenden
Jahres,

uiluteet ĩJ ul

den Quartalen attentiret werden ſoll; ſo hat derſelbe
von denen Beſoldungsſtucken wurklich ein Viertel-Jahr
verdienet, und ſolchergeſtalt ſoll deſſen Wittwe und Er—
ben, daſſelbe und das halbe Gnaden-Jahr, mithin drey
Viertel-Jahre, von allen demjenigen, was von Michae—
lis bis wieder dahin fallig iſt, gereichet, und verabfol—
get werden. Ereignet ſich aber der Todes-Fall in der
Gten Woche nach Weihnachten; bekommen die Wittwe

und Erben die ganze Jahres-Beſoldunge.

IO.
Wann aber der Todes-Fall eines Predigers ſich

um Oſtern zutraget; ſo genießet deſſen Wittwe und
Kinder des ganzen Jahres Beſoldunge bis Michaelis.

Stirbet er aber in der öten Woche nach Oſtern, ſo erhal
ten dieſelben noch eine Viertel-Jahres-Beſoldunge, von

Michaelis des kommenden Jahres, an.
11.

In ſo ferne aber das Abſterben ſich um Johannis
ereignet, auf welchem Fall der Prediger ſchon drey
Viertel-Jahr verdienet hat; bekommet deſſen Wittwe



Jahres, noch den vierten Theil, ſtirbet er aber in der

Gten Woche nach Johannis; ſo erhalten die Wittwe
und Kinder noch zwey Theile von folgenden Jahre.

12.
IJn ſo ferne nun ein Prediger von einer Bedienun—

ge zur andern verſetzet wird; ſo ſoll die Auseinanderſe—

tzung des abgehenden und nachfolgenden Predigers
eben alſo geſchehen, wie die Wittwe und Kinder des
verſtorbenen Predigers ſich mit dem Succeſſlore ausein—

ander ſetzen. Wie nun bey der Wittwe und Kindern
eines verſtorbenen Predigers die Zeit des Abfluſſes des
Gnaden-Jahres die Berechnung mit dem Succeſſor be—
ſtimmet, ſo geſchiehet ſolches bey einem translocirten
Prediger mit ſeinem Nachfolger ebenfalls; ziehet

nun ein Prediger Termino Weihnachten von ſeinem
Dienſte ab; ſo bekommet er auch ein Viertel-Jahr von

der ganzen Jahres-Beſoldunge, welche in allen zu Gel—

de angeſchlagen, und die Pachte der Aecker, Wieſen
und Garten gerechnet werden; hat er auch die Pfarr—

Aecker und Grundſtucke ſelbſt adminiſtriret, und die
Herbſt-Beſtellung ſchon verrichtet, kann aber auf das

C Fruh—
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Fruh-Jahr nicht beſtellen; ſo ſoll er in Anſehung der
Herbſt-Beſtellung keinen Antheil von der kuünftigen
Ernde haben, ſondern ihm deshalb die ſonſtige Acker—
Meliorationes und Einſaat nach dem wahren Wehrte

des Kornes, was es zur Zeit der Einſaat gegolten, von
dem Nachfolger vergutet werden; ziehet aber der abge—

hende Prediger Termino DOſtern, Johannis oder
Michaelis ab; ſo kann die Berechnung und Auseinan—

derſetzung, er mag die Aecker und Grunpſtucke ſelbſt
adminiſtriren, oder nicht, auf eben die Art, wie es mit
der Wittwe und Kinder eines verſtorbenen Predigers,
deren Gnaden--Jahr Termino Oſtern, Johannis oder

Michaelis zu Ende gehet, gehalten wird, und oben in
mehreren beſtimmet iſt, ebenfalls vorgenommen
werden.

13.Da ſich auch ofters wegen der Ernde-Dank- Feſt
Gelder, wann daſſelbe nach Michaelis gefallen, Jrrun—
gen ereignet; ſo ſoll dieſes Accidenz zur vorigen Jahres
Beſoldung, worinne die Ernde fallt, und weshalb die—
ſes Feſt gefeyert wird, gerechnet werden, wann es gleich

erſt nach Michaelis gehalten wird.

J4. Wenn
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14.
Wann nunmehro Inventaria uber die Pfarr- und

Schuldiener Wohnungen gefertiget, und darnach die—
ſelben jedem Prediger und Schuldiener ubergeben wor—

den; ſo ſoll von nun an, wann ein Prediger oderSchul—
diener verſtirbet, von der Wittwe und Erben das In.
ventarium allemal in Gegenwart des Beamten, dem
Succellori behorig ubergeben, alles genau nachgeſehen,

und von dem Beamten auch zugleich die Auseinander—
ſetzung, vorbeſchriebener maßen, vorgenommen, die Tau—

ben, das Paar zu 3 Gr. und 1Schock Tauben-Neſter
zu 16 Gr. gerechnet, ſodann aber 14 Tage nach der
Uebergabe, die Befolgung an das Conliſtorium einbe—
richtet, bey dieſer Gelegenheit auch alle Baume inGar—

ten gezahlet, und dem vuccellori ebenfalls ubergeben,
von dieſem aber, wann der Verſtorbene Baume im
Garten gepflanzet, diejenigen, ſo nicht wurklich getra—

gen'haben, und zwar jedes Stuck mit vier Groſchen,
ohne Unterſcheid, Satzweiden und andere Holzbaume
hingegen jedes Stuck zu 6Pf. und 1 Gr. nach Umſtan
den, wanu ſie noch nicht gekellet worden, bezahlet werden.

15.Wol—



15.Wollen Wir auch, daß die Schuldiener in Unſeren
Lande, deren Wittwen und Kinder kein halbes Gna—
den-Jahr genießen, wobey es auch fernerhin ſein Be—
wenden behalt, ſich wie die translocirten Prediger, ob—
gedachtermaßen, bey welchen auf die Zeit des Abzuges
geſehen wird, ebenfalls auseinander ſetzen, und darnach

entſchieden werden ſollen.

16.
Solchemnach befehlen Wir Unſerem Conliſtorio,

Kirchen-Viſitatoren und Beamten ſamt und ſonders
uber dieſe Unſere landesherrliche Verordnunge, Erlau—

ter und Erſtreckunge genau zu halten, dieſelbe allent
halben zu publiciren, und bey vorkommenden Fallen die
Auseinanderſetzung darnach zu bewurken. Zu Urkund
deſſen haben Wir dieſelbe hochſteigenhandig unterſchrie—

ben, Unſer Furſtlich Siegel beydrucken, und zum Druck

befordern laſſen. So geſchehen: Schloß Ballenſtadt
den 29een October 1772

FriederichAlbrecht, F.zu Anh.

.S.)



Beygefugte Verordnung

zur

Sanctione pragmatica.

Mortſtehende gnadigſt erneuerte und erweiterte San—
 ctio pragmatica beſtimmet genau, wie es auf den
Sterbe-oder ſonſtigen Veranderungs-Fall eines Pre—
digers, zwiſchen der hinterlaſſenen Wittwe und Kin—
dern, auch den ſonſt abgehenden Prediger, und den
nachfolgenden, bey Auseinanderſetzung der Beſoldun—
gen, in Anſehung des Anni deſervyiti gratiae, gehalten
werden ſolle.

Nun iſt in dieſer Sanctione pragmatica zum Grund
ſatze angenommen worden, daß das Beſoldungs-Jahr
der Prediger von Michaelis bis wieder zu Michaelis
gerechnet werden ſoll, dergeſtalt, daß die ſamtlichen
Einkunfte, ſo in dieſem Beſoldungs-Jahre einkommen,
oder einkommen ſollen, in eine Summe gerechnet wer—
den, und der abgehende Prediger, oder des Verſtorbe

D nen



nen Wittwe und Kinder, nach den Verhaltniß, daß er
von Michaelis an z, oder 1 Jahr wurklich gedie—
net, von der ganzen Summe, ſo die Jahres-Pfarr—
Einkunfte betragen, oder ein ganzes, pro deſer-
vito bekommen ſollen, außer, daß die Wittwe und
Kinder eines verſtorbenen Predigers, uber den annum
Deſervitum noch das halbe Gnaden-Jahr erhalten.

Die Sanctio pragmatica aber diſponiret dentlich,
daß zu einer Jahres Beſoldung, als e. g. von Michar—
lis 1772. bis Michaelis 1773. alle. Einkunfte zu rech
nen, die in dieſem Beſoldungs-Jahre fallen, ſie mogen
auf dieſe oder jene Quartale geſetzet ſeyn, oder nicht,
auch, in ſo fern ſie nicht alle wurklich eingekommen, als
Reſte dieſes Jahres anzuſehen, ſo denjenigen gehoren,

welche ſie ex anno deſervito vel gratiae zu fordern haben.

Dahingegen beſaget auch dieſe Sanctio pragmati-
ca, daß alle Einkunfte, ſo nach Abfluß des Beſoldungs
Jahres, e. g. nach Michaelis 1773 fallen, zu den kunf—

tigen Beſoldungs-Jahre e.g. von Michaelis 1773 bis
1774. gerechnet, keinesweges aber zu den verfloſſenen
Nichaelis Termin 1773 retrotrahiret werden ſollen.

S Weil
ze
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Weiil jedoch verſchiedene Prediger angefuhret, daß
ſie ihren Vorgangern, und der verſtorbenen Prediger
Wittwen und Kindern, von den Martins-Weyh—
nachts-und Neujahrs-Gefallen, ſo e.g. in das Jahr
von Michaelis 1772. bis 1773. gefallen, auch als—
dann noch kartem hatten abgeben muſſen, wenn gleich

Sder annus deſervitus vel gratiae nur bis Oſtern, Johan-
nis oder Michaelis 1772. gedauert hatte, ſie alſo bey
der gnadigſten Diſpoſition der Sanctionis pragmaticae
offenbaren Schaden haben wurden, wenn bey ihrem

Abſterben oder Abgehen,! ſie oder ihre Wittwe und
Kinder, denjenigen Theil der Martins- Weyhnachts—
und Reujahrs-Gefalle, ſo ſie don abgegangenen Predi—
gern oder deren Wittwen und Kindern, von dem neuen
Beſoldungs-Jahre erſtättet, dereinſt nicht wieder be
kommen, und zu gute gerechnet werden ſollte; So
haben Se. Hochfurſtl. Durchlaucht gnadigſt appro—
biret und befohlen, daß in Anſehung desjenigen, ſo

die jetzigen Prediger, von den Martins- Weyhnachts—
und Neujahres-Gefallen, von ihren neuen Beſoldungs—

Jahrs-Einkunften, an die abgegangene Prediger, oder

D2 der
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der verſtorbenen Wittwen und Kinder, abgegeben,
ihnen zur Entſchadigung, außer dem Anno Delervito

gratiae, noch eine Vierteljahrige Beſoldung, ſollte ge—

laſſen werden, E. g. wenn einer von den jetzigen Predi—

gern verſetzt wird, oder ſtirbet, und man kann nur
rechnen, daß er,,2, oder mJahr wurklich gedienet,
ſo bekommt er oder deſſen Wittwe und Kinder, nun
mehro,, 1oder 1z Jahrs-Beſoldung, pro Deſervito,
außer des halben Gnaden-Jahres, ſo auf dem Fall die
Wittwe und Kinder noch bekommen. Jm Betracht,
daß die jetzigen Schuldiener, ihre Vorganger oder de—

ren Wittwen und Erben in Anſehung der Martini—
Weyhnachts-und Neujahres-Gefalle, gleichergeſtalt,

wie die jetzigen Prediger ihre Vorganger und deren
Wittwen abgefunden haben; ſo wird dieſe Verord—
nung auch auf die jetzigen Schuldiener hiermit erſtre—
cket, nemlich, daß ſie vder ihre Wittwen und Erben, zu
ihrer Entſchadigung gleichfalls noch eine Vierteljahrige
Beſoldung, von der Summe ihrer ganzen Jahres-Be
ſoldung, uber den Annum deſervitum haben und genie

ßen ſollen.
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Indem aber dieſe Vierteljahres-Beſoldung, uber
den Annum deſervitum nur den jetzigen Predigern und

Schuldienern zu ihrer Entſchadigung, gnadigſt iſt be—
williget worden, ſo konnen alle kunftig neu ankommen—
de Prediger und Schuldiener dieſe Vierteljahres- Be—

ſoldung nicht erhalten, ſondern muſſen ſich ſchlechter—
dings nach der Sanction richten, weil ſie dem abgehen—
den oder deſſen Wittwe und Kindern uber den eigent—
lichen annum deſervitum gratiae, von den Martins—
Weyhnachts- und Neujahrs-Gefallen ihres Beſoldun—
ges-Jahres, nichts abzugeben brauchen.

Damit es auch zur gehorigen Wiſſenſchaft komme,
wer diejenigen Prediger und Schuldiener ſind, ſo nochei—

neVierteljahresBeſoldung uber den annum deſervitum
zu ihrer Entſchadigung erhalten ſollen, ſo ſind ſie in den
unten geſetzten Sperificationen ſub O C nament—
lich verzeichnet worden.

Wornach alſo ein jeder ſich zu achten, Bernburg
den 19ten Novembr. 1772.

Furſtl. Anhaltl. zum hochlobl. Conſiſtorio ver
ordnete Director und Rathe.

B.C. Herold. J.G. F. Spiegel. E.L. Pauli.
L. Reupſch.



O Specificatio
derjenigen Prediger, welche, oder ihre Wittwen und
Kinder, nach den Abgang oder Abſterben, noch eine
Vierteljahrige Beſoldung, außer den Anno deſervito

gratiae bekommen.

1) der Superintendent Pauli.
2) der Ober-Prediger Maas, in der Altſtadt Bernburg.
z) der Conſiſtorial-Aſſeſſor Meiſter, vor Waldau.
4) der Hof-Capellan Knochenhauer, vor dem Berge Bernburg.
5) der Pfarrer Bienert, in der Neuſtadt Bernburg.
6) der Capellan Petri, in der Altſtadt Bernburg.
7) der Pfarrer Glendenberg, zu Aderſtadt.
z) der Pfarrer Stubenrauch, zu Oßmersleben.

9) der Pfarrer Moller, zu Plotzkau.
10) der Pfarrer Kanz, zu Pohley.
11) der Pfarrer Meyer, zu Altenburg.

12) der Pfarrer Engelmann, zu Baalberge.
S13) der Ober-Prediger Focke, zu Ballenſtadt.

14) der Capellan Wodhe, daſelbſt.

15) der Pfarrer Cautius, zu Radisleben.
16) der Pfarrer Gunther, zu Badeborn.

17) der Pfarrer Meyer, zu Opperode.
18) der HofPrediger Paldamus, zu Rieder.

19) der Ober-Prediger Starke, zu Gernrode.
20) der Capellan Giegelsberger, daſelbſt.

21) der OberPrediger Geſe, zu Harzigerode,



22) der Capellan Meyer, daſelbſt.
23) der Pfarrer Hofmeyer, zu Schilo.

24) der Pfarrer Stubenrauch, zu Guntersberge.
25) der Ober-Prediger Petri, zu Hoym.

26) der Capellan Mohs, daſelbſt.
27) der Pfarrer Paldamus, zu Reinſtadt.

28) der Pfarrer Herbſt, in Frohſa.
29) der Pfarrer Wiegleb, zu Rathmannsdorf.

zo) der Pfarrer Sack, zu Hecklingen.

C Specificatio

dererjenigen Schuldiener, welche, oder ihre Wittwen
und Erben, nach den. Abgang, oder Abſterben, noch eine

Vierteljahrige Beſoldung, uber den annum deſervitum
genießen ſollen.

1) der Rector Herbig, in Bernburg.
2) der Conrector, daſelbſt..
z) der Cantor Hartung, daſelbſt.

H der Cuſtos Bernhard, in der Altſtadt Bernburg.
5) der Cuſtos Eisfeld, in der Neuſtadt daſelbſt.
6) der Cantor Bornmann, vorm Berge Bernburg.
7) der MagdgenSchulmeiſter Schiele, daſelbſt.
8) Nari, vor Waldau.
9) Ludewig, jun. in Altenburg.

10) Heinze, in Drobel.
11) Graubaum, in Pohley.
12) Schroter, in Baalberge.
13) Fließbach, in Gidna

14) ude



14 Ludewig, ſen. in Aderſtadt.
15) Bahn, in Plotzkan.
16) Reiß, in Wirſchleben.
17) Gebhard, in Oßmersleben.
18) -2 2 2 imn Erdleben.
19) Starke, in Rathmannsdorf.
20) Beerwald, in Hecklingen.
21) der Rector Doring, in Harzigerode.
22) der Cantor Rettig, daſelbſt.
23) Heger, eben daſelbſt.

24) Olze, in Schilo.
25) Spangenberg, in Neudorf.
26) Herbig, in Siptenfelde.
27) der Cantor Volke, in Guntersberge.
28) MRuſt, daſelbſt.
29) der Rector Wachter, in Ballenſtadt.
zo) der Cantor Simon, daſelbſt.
zi) Matthai, eben daſelbſt. v
32) Herboth, in Badeborn.
33) Ahrend, in Radisleben.
34) Schiele, maj. in Rieder.
z5) der Magde-Schulmeiſter daſelbſt.
36) Schiele, min. in Opperode.
3z7) der Rector Behmer, in Gernrode.
z3) der Cantor Stotzer, daſelbſt.
39) der Cuſtas Petze, eben daſelbſt.
40) der Rector Berger, in Hoym.
41) der Organiſt Lieder, daſelbſt.
42) der Cantor Bernegger, in Frohſe.
43) der Organiſt Heinrich, daſelbſt.
4) Schroter, in Reinſtadt.
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